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L iebe Leserinnen und Leser, 
Zwei Schnecken treffen sich auf einer Wiese. Fragt die eine: ĂWarum hast du denn ein 
blaues Auge?ñ Antwortet die andere: ĂIch bin ¿ber die Wiese geflitzt, auf einmal kam ein 
Pilz aus der Erde geschossen!ñ  
Herzhaft habe ich gelacht über diesen Witz! Ist er doch geradezu absurd. - Aber mal ehrlich: 
Was treibt uns eigentlich oft so zu hetzen? Eben waren noch Sommerferien. Jetzt hat uns der 
Alltag wieder. Leider!  ĂDer Sommer war sehr groÇ...ñ  
Nach katastrophalen Flutmassen ï vor allem im Osten ï haben wir ihn dennoch genießen 
können: Wärme und Licht tanken bei Sonnenschein, manchmal Hitze, laue, lange Sommer-
abende auch beim Ferientreff zusammen mit anderen, Erfrischung in Schwimmbad, See, 
Fluss oder Meer. Ausschlafen können oder die helle Morgenfrische genießen. Laufen, Rad-
fahren, Wandern, auch Müßiggang und einfach mal die Seele baumeln lassen.  
Im Sommer gehen wir mehr aus uns raus: Die Liege und der Schwenker im Garten, die Bank 
vorm Haus laden ein: Mach mal Pause! Wie oft möchten wir das Weite suchen: Im Sommer 
finden wir es einfaché, haben und machen uns frei! Die Uhren ticken anders! Nicht kleckern, 
sondern klotzen ï dachte sich wohl der Schöpfer des Sommers dabei ï und die Fülle an Far-
ben, an Geschmack dringt auf uns ein: tomatenrot, sonnengelb, leuchtendblau, immer noch. 
Sommerzeit ï das meint auch einfach nur ĂZeit purñ ï mit allen Sinnen: die Sonne auf der Haut 
spüren und mit allen Fasern einsaugen. Dem Grillenzirpen lauschen. Ins Feuer schauen und 
sich in der Glut verlieren. Gedankenverloren die Füße im Wasser planschen lassen. ï Lebens-
lust und Muße ergänzen sich wunderbar! 
Und jetzt?  
Der Alltag ist wieder eingekehrt, morgens klingelt der Wecker, die Zeit ist getaktet, manchmal 
bis abends spät: Stundenplan, Terminkalender halten uns auf Trab. Aber Vorsicht! Nicht, dass 
es uns geht wie der Schnecke. Wenngleich die ja noch mit einem blauen Auge davon kommt.  
Doch noch ist der Sommer nicht vorbei. Auch diese Zeit ist eine besondere ï von Gott ge-
schenkte ï Zeit. Machen wir sie nicht gleich den andern Zeiten. Nehmen wir sie in uns auf. 
Und wenn dann der Herbst naht, können wir aus dem schöpfen, was wir in uns aufgenommen 
haben: Manch einer hat tolle Fotos geschossen, vielleicht selbst Marmelade gekocht, Gemüse 
und Obst eingemacht, einen Rumtopf angesetzt, ein Pesto gerührt. Wenn die Deckel und Fo-
tob¿cher spªter geºffnet werden, heiÇt es ĂAh!ñ und ĂMhhhññ und wir kosten die Zeit aus, ge-
nieÇen die Fr¿chte und Ernte des Sommers immer noché 
Der Prediger Salomo weiß: Alles hat seine Zeit. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt 
es eine bestimmte Stunde: 
Eine Zeit zum Gebären ï und eine zum Sterben. Eine Zeit zum Säen ï und eine zum Ernten. 
Eine Zeit zum Weinen ï und eine zum Lachen. Eine Zeit für das Klagen ï und eine für das 
Tanzen. Eine Zeit zum Schmusen ï und eine Zeit zum Loslassen. Eine Zeit zum Schweigen ï 
und eine Zeit zum Reden. 
Alle sollen sich freuen, solange sie leben und essen und trinken ï das ist ein Geschenk Gottes 
an uns. Was Gott tut, geschieht und bleibt in Ewigkeit. Daran gibt es nichts zu rütteln.  
Also genießen, erinnern und erleben Sie Sommerspaß, Lebenslust und Muße ï auch im 
ĂAltweibersommerñ und nahenden Herbst! Und beherzigen Sie das Sprichwort:  
Eile mit Weile, denn: Alles hat seine Zeit! 
 
Liebe Sommergrüße,  
Ihre Christiane Härtel 
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Zum Abschied von Pfr. Wolfgang GlittZum Abschied von Pfr. Wolfgang Glitt   

Liebe Limbach-Altstadter! 
 
Die Zeit vergeht schneller als man denkt. Sechs Jahre war ich nun in 
Ihrer Kirchengemeinde und schneller als gedacht, werde ich nun in 
einer anderen Gemeinde sein. Schon ab August in der Kirchengemein-
de Saarbrücken-Ensheim zur Dienstleistung und ab Oktober dann mit 
ganzer Stelle und als ordentlicher ĂPªlzer Parrerñ. Aus dem Rheinland 
stammend durfte ich bei Ihnen die Saarpfalz kennen  lernen, die schö-
nen Dörfer, die netten Menschen. Das war so gut, dass ich mich nun 
entschlossen habe, dauerhaft zu bleiben. Wenn auch einige Kilometer entfernt. 
Jedenfalls möchte ich mich herzlich bedanken, für die gemeinsame Zeit, die vielen Erlebnisse 
und Begegnungen, die Gottesdienste in den Kirchen, vor und im Altstadter Feuerwehrhaus, 
einmal sogar mitten auf der Ortsstraße, zusammen mit den KiTa-Kindern, vom Traktorhänger 
aus. 
Ich hoffe, dass ich Trost und Hilfe geben konnte, bei den vielen Beerdigungen und Mut und 
Hoffnung bei den Hochzeiten und Taufen. 
Sehr gerne habe ich immer Besuche gemacht und war angetan davon, wie gerade die Älteren 
sich eine gesunde Bodenständigkeit bewahrt haben; dies über die schwierigen Nachkriegsjah-
re hinweg. So konnte ich auch für mein eigenen Glauben viel mitnehmen und reichlich Le-
benserfahrung sammeln. 
Natürlich gehören zu den Highlights auch das Zusammensein mit dem Frauenbund in Altstadt. 
Am Anfang stand der Fortbestand noch auf der Kippe, war nicht klar, wer die Verantwortung 
übernimmt. Doch Frau Bentz und ihr Team stiegen beherzt ein. Ich habe gerne unterstützt und 
war immer sehr gerne bei den im Schnitt 35 Damen! 
Viel Spaß gemacht haben mir auch die Maxigottesdienste in den KiTa's Himmelsgarten und 
Pusteblume. Die quirligen Kleinen waren zwar nicht immer leicht zu bändigen, aber wir sind in 
den Kirchen, oft auch in der Natur, immer aber mit der Kinderbibel auf Entdeckungsreise ge-
gangen. Meinen Hut ziehe ich auch vor den Erzieherinnen der KiTa Himmelsgarten, wie sie 
über so viele Jahre unter so schwierigen Arbeitsumständen doch so liebevoll mit den Kindern 
umgegangen sind. 
Und nicht zuletzt ist da der Fºrderverein ĂKirche und KiTa-Altstadt e.V.ñ, den ich mit begleiten 
und auf neue Füße stellen durfte. Vielen Dank auch an Silke Eder, die mich immer kräftig bei 
der Konfirmandenarbeit unterstützt hat und half, die Konfis zu bändigen und ihnen dabei doch 
einiges an Glauben und Gemeinschaftserlebnissen mit auf den Lebensweg geben zu können. 
Das Presbyterium der Kirchengemeinde habe ich auch in diesen schwierigen Zeiten immer als 
sehr kooperativ und wohlwollend erlebt.  
Vielen Dank auch an die Vorsitzende und Kollegin Christiane Härtel. 
Nun hoffe ich, dass all meine langjährigen Kontakte fortbestehen, wenn es auch nicht mehr so 
intensiv möglich ist, wie in den letzten Jahren. 
Jedenfalls habe ich in den vergangenen Jahren ein Stück regionale und spirituelle Heimat 
erfahren.  Vielen Dank dafür! 
Ihr Wolfgang Glitt, Pfr. 
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Einer geht ï was kommt? 

 

Äußerst überraschend ereilte uns zwei Tage vor den Sommerferien die Nachricht: Pfarrer 
Glitt geht schon zum 1.8.13 ï das Dekanat Zweibrücken hat großen Bedarf an Pfarrern, 
weil viele Vakanzen ins Haus stehen. Das Nachsehen sollten wir haben und so kam es 
wie es kommen musste: Fast sang- und klanglos vollzog sich der Wechsel von Pfarrer 
Glitt ï nicht zuletzt wegen der Urlaubs- und Ferienzeit. 
 
Nun aber laden wir herzlich ein zur Verabschiedung:  
Am Sonntag, 15.9.13, wird Pfarrer Wolfgang Glitt seinen Abschiedsgottesdienst um 
10 Uhr in der Martinskirche Altstadt halten. Und anschlieÇend gibt es noch einen 
Umtrunk. Sie sind alle herzlich willkommen! 
 
Dieser Wechsel zieht natürlich jetzt schon Veränderungen nach sich: Die Konfirmandin-
nen und Konfirmanden werden nun von mir betreut. Die Präparandinnen und Präparan-
den übernimmt übergangsweise unser Gemeindepädagoge für die Region West Wolfram 
Wagner aus Kirkel-Neuhäusel. Ein paar Gottesdienste haben freundlicherweise Kollegen 
bzw. unsere Prädikantin Christa Lillig übernommen, sodass die Gemeinde nach wie vor in 
den Genuss einer gewissen Vielfalt kommen kann.  
Für die Kirchengemeinde Limbach-Altstadt und beide Pfarrämter bin nun ich zuständig, 
bis spätestens zum 1.1.2014 die Umstrukturierung greift:  
 
Dann wird die weiterhin selbständige Kirchengemeinde Niederbexbach-Kleinottweiler der 
Pfarrstelle 2 Limbach-Altstadt zugeordnet. Inhaberin dieser Pfarrstelle 2 ist Pfarrerin Bär-
bel Ganster-Johnson, die bislang geschäftsführende Pfarrerin von Niederbexbach und 
Kleinottweiler ist, was auch so bleiben wird.  
Die Kirchengemeinde Limbach-Altstadt bleibt ebenfalls selbständig mit einem eigenen 
Haushalt. Die Pfarrämter werden folgendermaßen aufgeteilt, wobei beide etwa gleich 
viele Gemeindeglieder aufweisen:  
 
Pfarramt 1: Limbach mit Pfrn. Christiane Hªrtel  
Pfarramt 2: Altstadt, Niederbexbach und Kleinottweiler mit Pfrn. Bªrbel Ganster-
Johnson (wohnhaft in Niederbexbach) 
 
Das hört und liest sich sicherlich komplizierter als es sich in der Praxis erweisen wird. 
Veränderungen gab es ja schon immer und auch mit dieser werden wir uns vertraut ma-
chen.  
Wenn Sie die neue Pfarrerin schon mal kennenlernen möchten, kann ich Sie nur ermuti-
gen und bestärken: ĂGehen Sie doch mal fremdñ ï will sagen: Besuchen Sie doch einen 
der nächsten Gottesdienste mit Pfarrerin Ganster-Johnson in Niederbexbach oder Klei-
nottweiler ï es ist ja eigentlich nur ein Katzensprung und es schadet nicht, über den eige-
nen Kirchturm hinaus zu schauen! 
 
Ihre Christiane Härtel 
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Kennenlerntreffen Kennenlerntreffen   

der Presbyterien Limbach-Altstadt und Niederbexbach-Kleinottweiler 
 
 
Am Donnerstag, 22.08.13 trafen sich die Presbyterien von Limbach-Altstadt und Nieder-
bexbach-Kleinottweiler zum gegenseitigen Beschnuppern, Kennenlernen und Austausch 
zu einem gemeinsamen geselligen Grillabend am Theobald-Hock-Haus in Limbach.  
Das Presbyterium Niederbexbach-Kleinottweiler überbrachte dem gastgebenden Presby-
terium Limbach-Altstadt einen Freundschaftsgruß in Form eines tollen Präsentkorbs und 
stellte sich und ihre vielfältige Arbeit vor.  
Auch Pfarrerin Ganster-Johnson, Niederbexbach-Kleinottweiler, wurde von den Limbach-
Altstadtern ausgesprochen freundlich begrüßt und willkommen geheißen. 
 
Wir sehen der künftigen Zusammenarbeit gelassen und freudig entgegen.  

 
Wir bedauern, dass einige Gemeindeglieder aufgrund von Falschinformationen meinten, dies 
sei ein öffentlicher Treff, und leider umsonst kamen.  
 
Christiane Härtel, Pfrn. 
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 Medienpreis 2013Medienpreis 2013   

für die ehemaligen Präparanden, nun Konfirman-
den der Ev. Kirchengemeinde Limbach-Altstadt   

Im Rahmen des diesjährigen Medienwettbewerbs 
ĂSpot aufs Ohr!ñ der Landesmedienanstalt Saar beleg-
te der gerappte Hºrspot ĂWir sind die Prªparandenñ 
der Evangelischen Kirchengemeinde Limbach-Altstadt 
den 2. Platz. Produziert wurde der Spot von Pfarrer 
Wolfgang Glitt und seinen 40 Präparanden, nun Kon-
firmanden! Dafür sammelten sie erst die Titel ihnen 
bekannter Werbespots. Danach schauten sie, was 
ihnen in ihrer Kirchengemeinde selbst Ăwerbetrªchtigñ 
erschien. Schnell einigten sie sich darauf, für ihren 
eigenen Unterricht zu werben. 
Ă40 PrªparandInnen unter einen Hut zu bekommen, sie mit der Produktion eines Spots 
vertraut zu machen und noch ein Ergebnis zu erzielen, bei dem sich alle wiederfinden, ist 
schon nicht einfach. Dass wir damit dann tatsächlich einen Preis gewinnen würden, damit 
habe ich nicht gerechnetñ, freute sich Pfarrer Glitt bei der Preis¿bergabe im Saarbr¿cker 
Filmhaus.  
Die insgesamt 15 eingereichten Beiträge wurden von knapp 130 Heranwachsenden aus 
insgesamt 9 schulischen und außerschulischen Einrichtungen aus dem Saarland produ-
ziert. Eine dreiköpfige Fachjury bewertete die Beiträge hinsichtlich verschiedener Kriterien 
wie Werbebotschaft, Geräusche, Musik, Beteiligungsgrad der Kinder etc. 
Verschiedene Hörbuchverlage haben für die Preisverleihung spannende Hörspiele für 
unterschiedliche Altersgruppen gesponsert, mit denen alle anwesenden Wettbewerbsteil-
nehmer/innen für ihre hervorragende Leistung belohnt 
wurden. 
ĂDie groÇe Resonanz und die ideenreiche Umsetzung 
der Hörspots hat uns sehr beeindruckt und zeigt, dass 
unsere regelmäßigen Medienwettbewerbe von den 
saarländischen Einrichtungen gut angenommen wer-
den und darüber hinaus Anreize setzen, medienpäda-
gogische Projekte durchzuf¿hrenñ, so Dr. Gerd Bauer, 
Direktor der LMS. ĂDie LMS wird auch zuk¿nftig mit 
Projekten, Fachtagungen, Wettbewerben und Weiter-
bildungsangeboten den kompetenten Umgang mit 
Medien in der Gesellschaft fördern und lädt alle Saar-
länderinnen und Saarländer herzlich dazu ein, sich 
aktiv zu beteiligen.ñ 
Weitere Infos unter www.LMSaar.de  
 
Wolfgang Glitt 
 

Wolfgang Glitt und Präparand 
Ron Breuser bei der Preisverlei-
hung im Saarbrücker Filmhaus 

Radio Salü Moderator Klaus Dittrich 
und Wolfgang Glitt bei der Preisver-
leihung im Saarbrücker Filmhaus 

http://www.LMSaar.de/
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é in Altstadt zugunsten der Martinskirche und des Gemeindezentrums.  
Dabei sind gut 600 ú durch die Haussammlung eingegangen, die uns helfen, die Unterhal-
tungskosten zu stemmen.  
Der Frauenbund hat zudem zwei wunderschöne gewebte Antependien (Decke bzw. Behang) 
für Altar und Kanzel spendiert ï in aufeinander abgestimmten Grüntönen. Grün als die liturgi-
sche Farbe der aufgehenden Saat schmückt die Kirche in der Epiphanias-, der Vorfasten- und 
Trinitatiszeit. Im Sonnenlicht erstrahlen die Tücher nun noch umso leuchtender: Am Altar sieht 
man das Segelschiff getreu dem Lied ĂEin Schiff, das sich Gemeine nenntñ (EG 609). Auf dem 
Kanzelbehang erkennt man den Fisch, das alte urchristliche Symbol für Jesus Christus. Im 
Griechischen heiÇt Fisch Ăichthysñ. Die einzelnen Buchstaben stehen f¿r ganze Wºrter: I = 
Jesus, CH = Christus, TH = Gottes, YS = Sohn. So haben wir das Bekenntnis in der Kirche 
mitten unter uns: Jesus Christus ist Gottes Sohn ï und wir sind seine Gemeinde im Meer der 
Zeit! 
 
é in Limbach zugunsten der Kindertagesstätte Pusteblume. 2.265 ú sind das stolze Er-
gebnis dieser Sammlung gewesen ï ein stattlicher Grundstock für Pflicht und Kür unserer 
kirchlichen Kindertagesstätte.  
So freuen wir uns ganz besonders darüber, dass bereits ein Dreivierteljahr nach der Einwei-
hung (Oktober 2012) schon im Sommer 2013 die Errichtung des Klettergartens mit Seilland-
schaft in der Außenanlage realisiert werden konnte ï fast ausschließlich aus Spendenmitteln: 
Maßgeblich waren dabei die Elterninitiative der Second-Hand-Basare(!), Frauenbund, Jahr-
gangsspende (36/37), Firmen (Theiss Naturwaren und Bosch), Sparkasse Limbach, Rumpel-
fass und der Saarpfalz-Kreis. Das Ergebnis lässt sich sehen - und vor allem von den Kindern 
kräftig nutzen, begreifen und erproben!  
 
Im Rahmen des Erntedankfestes am Sonntag, 6.10., feiern wir das und laden herzlich ein  
 
zur EINWEIHUNG der KLETTERLANDSCHAFT der KiTa Pusteblumeé 
 
DANKE!!! 
 
Christiane Härtel, Pfrn. 

DankeDanke   
f¿r Ihre Spende 2012é 
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Die Finanzsituation der Kirchengemeinde ist -wie bekannt- ausgesprochen angespannt. 
Wir probieren dennoch weiterhin unsere Aufgaben zu erfüllen, auch den Gebäudebestand 
zu halten und zu erhalten.  
Aufgrund der extremen Witterungsverhältnisse im vergangenen Winter kam es zu erhebli-
chen Gebäudeschäden, z.B. im Gemeindezentrum Altstadt unter der Martinskirche. 
Die Beseitigung dieser Schäden und Folgeschäden hat Geld gekostet, welches wir nicht 
haben. Wir möchten Sie um Ihre Unterstützung bitten. 
 
Das Theobald-Hock-Haus in Limbach ist längst in die Jahre gekommen und erfordert 
zur Erhaltung dringend umfangreiche Reparaturï und Renovierungsarbeiten.  
Wir müssen und wollen zukunftsgerichtet  vorgehen, um einen Fortbestand dieses für die 
Gemeinde wichtigen Gebäudes zu sichern. Das Dach muss dringend saniert werden. 
Eine alte, marode Heizung und die energiefressenden Fenster müssen erneuert werden. 
Hierbei geht es nicht um Schönheitsreparaturen, sondern um existenziell erhaltende Maß-
nahmen. Auch hierzu sind wir auf Ihre finanzielle Mithilfe angewiesen. 
 
Im Voraus allen Spenderinnen und Spendern vielen herzlichen Dank! 
Benutzen Sie für Ihre Spende beiliegenden Überweisungsträger oder geben Sie den 
Briefumschlag im Gottesdienst oder im Pfarramt ab. Auf Wunsch werden Spendenbe-
scheinigungen ausgestellt. 
 
Christiane Härtel, Pfrn. 

Kleidersammlung für Bethel durch die Prot. Kirchengemeinde 
Limbach-Altstadt vom 30.09. bis 05.10.13 
Abgabestellen: 
Limbach:   Schwimmbad-Umkleideraum 
  Am Schwimmbad 
  66459 Kirkel-Limbach 
  von 8.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Was kann in die Kleidersammlung? 
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere und Federbetten ï jeweils 
gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln). 
Nicht in die Kleidersammlung gehören: Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte 
Kleidung und Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, Skischuhe, 
Klein- und Elektrogeräte. 
Es bedankt sich für die Unterstützung die v. Bodelschinghsche Stiftungen Bethel, 
Stiftung Bethel, Brockensammlung 
Am Beckhof 14, 33689 Bielefeld, Tel. 0521 / 144-3779 

Altstadt: Turm der ev. Martinskirche Altstadt 
  Zum Galgenberg 13 
  66459 Kirkel-Altstadt 
   von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr 

SpendenaufrufSpendenaufruf   

f¿r Ihre Spende 2013é 
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Die Herbstsammlung der Diakonie ist als öffentliche Haus- und Straßensammlung staat-
lich genehmigt im saarpfälzischen Teil der Landeskirche  vom 30.09. bis 13.10.2013 . 

Wir bitten Sie deshalb auch in diesem Jahr um Ihre Spende! Diese können Sie im Pfarr-
amt oder im Gottesdienst abgeben.  

Auf Wunsch wird Ihnen eine Spendenbescheinigung ausgestellt. 
Weiterführende Informationen siehe auch www.diakonie-pfalz.de 
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EinladungenEinladungen   

Zum Herbstgottesdienst.. 

... mit der Kita Himmelsgarten und der kleinen Feldmaus 
"Frederick" 
am Sonntag, den 22. September 2013 um 10.00 Uhr in der Mar-
tinskirche in Altstadt 
... und weil es bald Winter wurde, begannen die kleinen Feldmªu-
se Körner, Nüsse und Stroh zu sammeln .... 
... die kleine Feldmaus Frederick arbeitete nicht .... 
Zusammen mit ihr wollen wir Sonnenstrahlen, Farben und Wörter 
für die kalten Wintertage sammeln .... 
Sammeln für die Seele, denn gerade in unserer schnelllebigen, 
ruhelosen Zeit bedarf es ihrer Pflege .... 
"Ich arbeite doch", sagte Frederick, "ich sammele Sonnenstrahlen 
für die dunklen Tage" .... 
  
"Bewahre dir die Erinnerung an den Duft des Sommers, er ist 
verwandelter SONNENSCHEIN" 

  
Rosel Schneider 

Diakonieverein und prot. Kirchengemeinde Limbach-Altstadt laden 
herzlich ein zum 
 
Frauenfrühstück 
am Buß- und Bettag,  Mittwoch, 20.11.13 
von 9 bis 11 Uhr im Theobald-Hock-Haus Limbach. 
 
Pfrn. Sabine Hofäcker, 
langjährige Krankenhausseelsorgerin  
 
spricht zum Thema  
 
Organspende- Informationen zu einer ethischen Entscheidung 
 
Wir bitten um Anmeldung bis Sonntag, 17.11.13,  
im Prot. Pfarramt 1 Tel 06841/8 02 86. 
Unkostenbeitrag 5 ú. 
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mit Ruprecht Beuter und Pfr.i.R. K.D. Härtel am Donnerstag, 28. No-
vember ´13,  um 19 Uhr Elisabethkirche Limbach: 

ĂAdressat unbekanntñ ï 
 
 
So lautet der Titel eines fiktiven Briefwechsels, den die amerikanische Journalistin Kress-
man Taylor 1938 veröffentlichte. Jahrzehntelang war ihr Buch vergessen; erst 1994 wur-
de es durch eine Neuauflage wieder bekannt. 

Kressman Taylor schildert anhand von Briefen die Geschichte von zwei Freunden, die in 
San Francisco eine gut gehende Kunstgalerie aufgebaut haben. Martin Schulse kehrt 
1932 nach Deutschland zur¿ck, wªhrend Max Eisenstein das Geschªft in den USA wei-
terführt. Nach Hitlers Machtergreifung gerät Schulse nach und nach in den Bann des Nati-
onalsozialismus; bald macht er Karriere in der Politik, er über-nimmt antisemitische Paro-
len und bricht die Freundschaft zu seinem Freund Max:  
Dieser fürchtet um das Leben seiner Schwester Griselle, die als Schauspielerin in Berlin 
auftritt und sich als Jüdin bekennt. Martin Schulse könnte ihr helfen. 
 
Ruprecht Beuter von der Evangelischen Arbeitsstelle Nordpfalz und Klaus Dieter Härtel, 
Pfarrer i. R., werden am Donnerstag, 28. November, um 19 Uhr den Briefwechsel in der 
Limbacher prot. Elisabethkirche lesen und ĂAdressat unbekanntñ vorstellen.   

LiterarischLiterarisch--musikalischer Abend musikalischer Abend   
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ĂDivertimento Celestialeñ 
am Sonntag, 24.11.13 
um 17.00 Uhr 
in der Elisabethkirche Limbach 

EinladungenEinladungen   

Der Förderverein Kirche und KiTa Altstadt e.V.  
lädt in die Martinskirche ein: 

 
 
 
 

22. Dezember 2013 
Sonntag, 4. Advent, 
17.00 Uhr - mit Herrn 
Robert Hofmann 
(Trompete) und 
Herrn Christian von 
Blohn (Orgel). 

06. September 2013 Freitag, 19.00 Uhr, 
Chor des Helmholtz - Gymnasium in Zwei-
brücken. Der Titel des Konzerts lautet "Von 
Abba bis Queen- ein buntes Musikpro-
gramm".  

ĂCSU ï Christlich satirische Unionñ 
Unterhaltung mit Pfarrer Ingmar 
Maybach 
am Dienstag 10.12.13 
um 19.00 Uhr 
in der Elisabethkirche Limbach 

13. Oktober 2013 Sonntag, 17.00 Uhr, 
Marcel Adam zusammen mit seinem Sohn 
Yann Loup.  
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Konficamp 2013Konficamp 2013   

in Otterberg 
So richtig vorstellen, was ein Konficamp ist, konnte sich 
eigentlich keiner von uns vorher. Doch schließlich reisten 
wir, 30 Limbach-Altstadter Konfis, und fünf Betreuer ins 
pfälzische Otterberg, kurz hinter Kaiserslautern, an. Die 
Jungs und Mädels strömten aus den Autos ihrer Eltern 
und dann gab es die erste Überraschung - jedenfalls für 
die Jungs. Sie sollten in Pfadfinderzelten übernachten. 
ĂDas ist ja diskriminierend!ñ, schickten sie den Mªdels mit auf den Weg, die im Haus, in den 
frisch renovierten Zimmern übernachten durften. Doch immerhin gab es auch für die Jungs 
feste Feldbetten. Und bei solch herrlichem Sommerwetter im Zelt zu übernachten, hat schon 
was. Die Geschlechter trafen sich auch so immer wieder: auf dem Fußballplatz, bei der Klet-
teranlage oder im Hochseilgarten. Das Haus und Gelände des Christlichen Vereins Junger 
Menschen (kurz: CVJM) bot schon eine ganze Menge. 
Das eigentliche Highlight aber bestand in dem Pro-
gramm, dass die CVJMler auf die Beine stellten. Im gro-
ßen Zelt auf dem Hof luden sie ein zu Spielen, Singen 
und Andachten. Unterstützt wurden sie dabei durch eine 
Band, die zeitgemäße christliche Songs im Stil von Rock
- und Popmusik zum Besten gaben. Zuerst waren die 
Konfis natürlich recht skeptisch, was die Lieder und auch 
die Andachten anbelangte. Doch im Laufe des Wochen-
endes ließen sie sich immer mehr mitreißen. Zum 
Schluss waren sie bei der Begleitung der Band durch 
Klatschen und Mitsingen, kaum noch zu halten. Besonders beeindruckt waren sie auch von 
den Andachten, nachts um 23 Uhr im alten Steinbruch, im großen Kreis ums Lagerfeuer. 
Wenn Frank, mit seiner Familie angereister Ehrenamtlicher, ein ziemlich cool daher kommen-
der Handwerker, mit langen Haaren und ĂJESUS-T-Shirtñ, aus seinem Leben berichtete und 
wie er Jesus dabei begegnete, konnten es die Konfis kaum glauben. ĂHat der jetzt eine Ge-
schichte erzªhlt, oder war das wirklich aus seinem eigenen Leben?ñ, fragten sie sich hinterher. 
Doch, Frank erzählte so authentisch und hautnah seine Lebensgeschichte, dass seine Zuhö-
rer stark beeindruckt waren. Die Konfis gingen am nächsten Tag sogar selbst auf ihn zu und 
fragten, ob er sie nicht einmal in Limbach besuchen kºnne. ĂMache ich gerne; ruft mich ein-
fach anñ, versprach er. 
Das Schöne am Konficamp war, dass auch Wochen später bei den Konfis und den Mitarbei-
tern das Gefühl da war, etwas Einmaliges erlebt zu haben. So mancher und manche kann 
sich sogar vorstellen, selbst einmal dort oder in der Jugendarbeit Mitarbeiter/Mitarbeiterin zu 
werden. 
Vielleicht gelingt es sogar, hier in der Gemeinde, eine Band zusammen zu bekommen. Einige 
Konfis und auch Eltern zeigten jedenfalls Interesse daran. 
Weitere Infos gibt es unter www.cvjm-pfalz.de . Dort gibt es auch die Mºglichkeit, Freizeiten f¿r 
Familien oder für angehende Mitarbeiter zu buchen. 
Wolfgang Glitt 

http://www.cvjm-pfalz.de/
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Günstige Alternative und zum guten Zweck 
 
Die beiden Gemeindezentren stehen für Versammlungen der Kirchl. Vereine, Chöre, 
Gruppen zur Verfügung, dienen als Sitzungssäle und zu feierlichen Zusammenkünften. 
Sie bilden das Wohnzimmer und ĂGudd Stubbñ der Kirchengemeinde. 
 
Wie Sie wissen, stehen die Rªumlichkeiten der Gemeinde nicht nur zu Ăoffiziellen Zwe-
ckenñ, bereit. 
 
In Anbetracht der Finanzsituation der Gemeinde hilft ein Mieten der Gemeindezentren 
durch Vereine und Familien die Deckung der laufenden Unkosten und Kosten der In-
standhaltung, damit den Erhalt der Gebäude und Einrichtungen auch in Zukunft zu ge-
währleisten.   
 
Sie können nach Absprache (Ansprechpartner siehe Umschlagseite) unsere gemeindeei-
genen Gebäude oder Säle zu günstigen Konditionen mieten. Lassen Sie sich beraten! 
 
Das Gemeindezentrum Altstadt kann ganz oder saalweise gemietet werden, mit und ohne 
Küchenbenutzung, mit und ohne Küchenpersonal (vom Mieter zu regeln), mit und ohne 
Getränke. Bewirtung, Küchenpersonal und Getränke können vom Mieter künftig selbst 
geregelt werden. Selbstverständlich gibt es eine Einweisung und Abnahme. 
 
Ob Hochzeit, Trauerfeier, Konfirmation, Familienfeiern, oder zu anderen Anlässen:   
das Theobald-Hock-Haus in Limbach oder das Gemeindezentrum unter der Martinskirche 
bietet Ihnen das passende Ambiente. 
 
Die Gemeindezentren sind optimal für alle Belange ausgestattet und sind eine attraktive 
Alternative zu Gaststätten oder Privaträumen.  

Vermietung der GemeindezentrenVermietung der Gemeindezentren   
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 Getauft  

 
 
März Bastian Polcher Altstadt 
 

 
April Samira Ashley Hilf Limbach 
 

 
Mai Frieda Ernst Altstadt 
 Nils Meyer Hornbach 
 

 
Juni Jasmin Schmidt Limbach 
 Luca Elias Mang Limbach 
 Mia Franziska Edinger Limbach 
 Roman Robert Gustav Piro Limbach 
 

 
Juli Briseis Maier, Berlin-Schönborn Limbach 
 Bennett Frerichs Limbach 
 Alina Ferrang Limbach 
 Malie Loreen Hares Limbach 
 

 
 

 

Getraut  

 
April Eva Schnöder & Martin Schüler Niederbexbach 
 

 
Mai Laura Palazzo & Pascal Jost Limbach 
 Astrid Pagel & Jens Scheffer Altstadt 
 

 
Juni Janine König & Thorsten Stephan Limbach 
 Mirjam Wagner & Stefan Blon Limbach 

Aus den KirchenbüchernAus den Kirchenbüchern   


